RNRedaktſon, Druck und Verlag 
von R. Graßmann in Stettin 
Schulzenſtraße Nr. 17 


. Deutſchland. 
Berlin, 16. Juni. Den telegraphiſchen Mittheilungen 
18 Baden-Baden am Schluſſe unſeres Blattes iſt hinzuzufügen, 
die Berathungen der deutſchen Fürſten ſich bis zum Schluß 
nächſten Woche, möglicherweiſe auch bis in die erſten Tage der 
genden ausdehnen dürften. Die Erwartung, wo nicht den Kaiſer 
n Oeſterreich, jo doch einen der Erzherzöge in Baden-Baden zu 
ſehen, wird in unterrichteten Kreiſen vielfach ausgeſprochen. Eine 
Einladung an den Kaiſer von Oeſterreich iſt dem Vernehmen nach 
nicht ergangen, ſondern nur die Mittheilung, daß deutſche Bundes- 
fürſten eine Beſprechung mit dem Prinz-Regenten gewünſcht hätten 
j der Regent keinen Anſtand genommen habe, dieſem Wunſche 
zugeben. 
Eine bemerkenswerthe Nachricht hat die „Fr. Poſt⸗Ztg.“ Aus 
Mitteldeutſchland wird ihr geſchrieben: Sicherem Vernehmen nach 
hat bereits vor längerer Zeit der Herzog von Sachſen-Meiningen 
in einem Memoire an die deutſchen Bundesfürſten ſeine Ueberzeu- 
dahin ausgeſprochen, daß zur einheitlichen Leitung der deutſchen 
auswärtigen Politik und zur Machtſtellung unſeres gemeinſamen 
Vaterlandes, Angeſichts der drohenden Gefahren, die Einſetzung 
einer Executive (Central-Gewalt) ein dringendes Bedürfniß wäre. 
Der Herzog ſoll beſtimmte Vorſchläge gemacht und den Antrag ge- 
ſtellt haben, daß Berathungen unter den deutſchen Fürſten über 
teſen hochwichtigen Gegenſtand beliebt werden möchten. 
— Die Einmüthigkeit der deutſchen Fürſten, welche in der 
chleunigen Zuſammenkunft in Baden ſich kund giebt, iſt ſehr er⸗ 
lich und kann in ganz Deutſchland nur den beſten Eindruck 
en, wird der K. Z. geſchrieben. Der franzöſiſche Kaiſer kann 
Symbol jener Eintracht erblicken, die im haderreichen 
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Poris immerhin noch andere Abſichten mit derſelben verbinden, 
als „die Beruhigung der öffentlichen Meinung Europa's gegen 
Frankreich“, ſo iſt ſo viel gewiß, daß alle etwaigen diplomatiſchen 
Winkelzüge, fie mögen auftreten, in welcher Geſtalt ſie wollen, an 
dem graden, offenen, echt deutſchen Sinne unſers Prinz⸗Regenten 
abprallen würden. 

— Auch die noch rückſtändigen Dislokationen für die Garde 


und Linien⸗Kavallerie find nunmehr erfolgt und ftellen ſich dabei 
die Verhältniſſe zum Theil weſentlich abweichend von den früher 


hierüber von den öffentlichen Blättern gebrachten Annahmen. Das 
erſte kombinirte Garde-⸗Infanterie-Regiment wird mit ſeinem 1. und 
3. Bataillon in Danzig, mit dem 2. in Stettin, das 2., mit Aus⸗ 
nahme von 2 Kompagnien in Charlottenburg, ganz in Spandau, 
das 1. kombinirte Grenadier-Regiment in Breslau, das 2. mit 


dem 1. und 2. Bataillon in Koblenz, mit dem 3. in Düſſeldorf 


garniſoniren. Die A neuen Garde-Landwehr-Regimenter verblei⸗ 
ben dagegen durchgängig in denſelben Bataillons⸗Stabsquartieren, 
welche auch früher ſchon die Garde-Landwehr-Bataillone des 1. 
Aufgebots inne gehabt haben. Bei der Kavallerie verbleibt es in 
Hinſicht der neu aufgerichteten Regimenter bei den für dieſelbe ſchon 
mitgetheilten Garniſonen, wodurch im Bereich des Garde- Korps 
Berlin um das neue kombinirte Dragoner-Regiment, Potsdam und 
auen aber um je 2 Eskadrons des neuen kombinirten Ulanen- 
egiments mehr belegt werden, ſonſt aber in den Marken noch 
perleberg, Kyritz, Wuſterhauſen, Stendal, Tangermünde, Salzwedel, 
Gardelegen und Züllſchau, wie in Sachſen Schmiedeberg und 
Kemberg, in Preußen Inſterburg und Wehlau, in Pommern 
Anklam und Demmin, in Poſen Unruhſtadt und in Schleſien 
Nams lau, Bernſtadt, Kreuzburg zu neuen Kavallerie -Garniſonen 
beſtimmt werden. Im Bereich der alten Kavallerie Regimenter 
haben nächſtdem in dem Garnifonftande bei den Küraſſier Regi- 
Mentern gar keine, bei den Dragonern hingegen beim 1. Regiment 
eine Verlegung zur Hälfte von Inſterburg nach Ragnit, bei den 
buſaren für das 3. Regiment eine Verlegung mit 2 Eskradrons 
don Nauen nach Frieſack, wie beim 4. eine Zuſammenziehung des 
Regtments in Ohlau und Strehlen und bei den Ulanen endlich 
eim 7. Regiment eine Zuſammenziehung in Saarbrücken und 
Saarlouis, wie beim 8. Regiment ein Garniſonwechſel in den 
einzelnen Schwadronen und die Zufammenziehung von 2 Eskadro- 
gen in Elbing ſtattgefunden. Die Stimme der Landwehr-Kaval⸗ 
erie-Regimenter find beinahe durchgängig in ihren früheren Stabs- 
hartieren verblieben. Noch wird nach Berlin auch der Stab der 
eſtungs⸗Abtheilung des Garde-Artillerie-Regiments, und, wie frü- 
er bereits mitgetheilt, zum 1. Oktober auch die 1. Feſtungs⸗Kom⸗ 
agnie dieſes Regiments verlegt werden. 
Königsberg, 14. Juni. Die Colllſtonen mit Frankreich 
mehren ſich. Das Fuhrwerk, welches dem Prinz - Regenten bei 
einer Anweſenheit und Schloßfahrt in die Quere kam, Ihn zum 
usſteigen nöthigte und dem Polizei-Inſpektor Steinort unange- 
nehme Folgen zuzog, ſoll dem kaiſerl. franzöſtſchen Konſul Touſſaint 
angehört haben. Wenn Kiefer erſte Zufammenſtoß Frankreichs mit 
breußen auch keinen casus belli abgeben wird, jo dürfte ein 


Dieutſchland herrſchen wird, jo oft die deutſchen Grenzen vom Aus⸗ 
lande bedroht werden. Und in Deutſchland muß überall der letzte 
Argwohn ſchwinden, als ob Preußen bei jener nicht von ihm ge⸗ 
ſuchten Zuſammenkunft beſondere Zwecke verfolge. Man mag in 
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anderer Fall, der feine ſchlimme Wurzel in Frankreich hat, min- 
deſtens für Königsberg unangenehme Speditions + Folgen. haben, 
Direkt von Paris ſind nämlich in dem kurzen Zeitraume von zwei 
Monaten zwei Waaren-Collis an den Spediteur D. F. Lenz nach 
Königsberg geſendet worden, und zwar zur Weiterſpedition nach 
Rußland, welche angeblich theure franzöſiſche Seidenzeuge enthalten 
ſollten, aber, nachdem Lenz ſelbige zur offiziellen Eröffnung und 
Unterſuchung an das Lizent⸗Amt übergeben hatte, nichts weiter als 
ordinäre, werthloſe franzöſiſche Kalkſteine enthielten. Die beiden 
Waaren - Eollis hatten das Gewicht von einem halben Centner. 
Die hierortige Behörde wurde erſucht, in Paris Ermittelungen 
über dieſes Falſum huzuſtellen. Das geſchah, aber — der eigent- 
liche Abſender der verfälſchten Waaren⸗Collis war in Paris nicht 
zu ermitteln! 51 

Grandenz, 14. Jun. Unſer Wochenblatt bringt folgen- 
„Eingeſandt“: „Eine eigenthümliche Erſcheinung ſetzt die Land⸗ 
wirthe unſerer Gegegend in nicht geringe Beſtürzung. Es haben 
ſich nämlich, jedenfalls in Folge des ſo plötzlichen Temperatur- 
wechſels und der mit demſelben eingetretenen Näſſe, an den Wur- 
zeln und Halmen der Weizenpflanzen eine Menge kleiner Schwämme 
gebildet, die, unter dem Glaſe betrachtet, von Milben wimmeln. 
Dem Wachsthum und Gedeihen der Pflanze iſt unbedingt dadurch 
Einhalt geſchehen, jo daß die Ausſicht auf eine erwartete reiche 


Ernte ziemlich unſicher iſt. Ob das Uebel ein allgemeinrs iſt, muß 


abgewartet werden.“ 147171 
Karlsruhe, 15. Juni. In Baden-Baden weilen bis jetzt 
S. K. H. der Großherzog von Baden, S. K. H. der Großherzog 
von Sachſen⸗Weimar, S. M. der König von Baiern und S. K. 
H. der Prinz⸗Regent von Preußen, Höchſtwelcher geſtern Abend 


nach 6 eee militäriſchen Gefolge hier durchgekom⸗ 
men und vom Generalmajor Schuler am Bahnhofe ehrfurchtsvoll 


begrüßt worden iſt. Se. K. H. der Fürſt zu Hohenzollern - Sig- 
maringen war um 2 Uhr bereits hier durchgereiſt. Se. K. H. 


der Prinz Wilhelm von Baden hat ſich heute früh nach Kehl be⸗ 


und nach Baden - Baden zu geleiten. 


geben, um an der Grenze den Kaiſer der Franzoſen zu empfangen 
Heute ſind JJ. MM. der 
König von Hannover, der König von Württemberg und der König 


von Sachſen, jo wie S. H. der Herzog von Sachſen⸗Koburg hier 


durch nach Baden gereiſt. Sämmtliche hier beglaubigte Geſandte 
find nach Baden-Baden übergeſiedelt, zuletzt der Vertreter Deft- 
reichs, Graf von Trauttmannsdorff, welcher erſt vorgeſtern aus 
Wien hier eintraf, wo er einige Tage zugebracht hatte. Im Ge- 
folge des Königs von Baiern befinden ſich General Frhr. v. d. 
Tann, Oberſt Graf v. Pappenheim, Major Frhr. v. Leonrod und 
Hofrath und Kabinetschef v. Pfiſtermeier. In Baden-Baden be⸗ 


merkte man eine große Anzahl franzöſiſcher Polizei-Agenten und 
badiſcher Gendarmen und Polizeimannſchaften. 


daß nur verhältnißmäßig wenige Dampfer zum Transport verwandt | 


Italien. 
Der Abzug der Truppen von Palermo geht a us dem Grunde, 


werden, ſehr langſam vor ſich, ſo daß Palermo am 11. d. noch 


immer mit Barricaden bedeckt war, durch welche das Aufſuchen der 


Leichen und die Herſtellung der Gebäude erſchwert, und die Noth 
derer, welche ſo furchtbar gelitten haben, unſäglich geſteigert wird. 


Die Neapolitaner verdanken, wie ſich jetzt mehr und mehr heraus- 


ſtellt, der fremden Vermittlung ihre Rettung. Lanza ſtand auf 
dem Punkte, entweder ins Meer getrieben zu werden, oder ſich 


auf Gnade und Ungnade unterwerfen zu müſſen; jetzt wandte er 


ſich dringend und flehend an den engliſchen Admiral Mundy; als 
jedoch auf dem „Hannibal“ die Unterhandlung zu Stande kam, ſuchte 
Lanza, nach der öſtreichiſchen Schablone von Villafranka, zu bewir⸗ 


ken, daß er nicht direkt Garibaldi Caſtellamare und mit ihm den 


Schlüſſel von Palermo überliefere, ſondern er wollte es dem eng- 
liſchen Admiral überantworten. Daß Garibaldi hiergegen Proteſt 
einlegte, iſt Thatſache; dik Controverſe dreht ſich jet nur noch 
darum, ob Mundy einen Augenblick in Lanza's Falle gegangen fei 
oder nicht. Die neapolitaniſche Diplomatie ſucht aus der Sache, 
die jedenfalls ſehr ſecundärer Natur iſt, möglichſten Vortheil in 
Paris zu ziehen; daher das viele Geſchrei darüber in denjenigen 
Blättern, die in allem, was England in Bezug auf Sicilien thut 
oder nicht thut, ſchwarzen Verrath und Ländergier wittern. Laut 
Berichten der Patrie herrſcht in Neapel große Beſorgniß unter den 
friedlichen Bürgern wegen eines Losbrechens des ſanfediſtiſchen 
Geſindels, deſſen Mord - und Plünderungsſucht mehr noch als ein 
Bombardement gefürchtet wird. Die Unſchlüſſigkeit der Regierung 
wird mit Zunahme der Schwierigkeiten größer, da die Miniſter in 
Unwiſſenheit der wichtigſten Schritte des Hofes gelaſſen werden. 
Der König ſchwankt wie ein Rohr; bei Hofe dauert der Kampf 
zwiſchen den beiden Parteien fort; die beiden Königinnen ſpielen 
in dieſen Kämpfen die Hauptrolle. Ein Familienrath folgt im 
koniglichen Palaſte zu Neapel, wo der Hof ſeit dem 6. Juni 
weilt, dem andern, und es iſt eine Commiſſion niedergeſetzt, die 
eine Verfaſſung ausarbeiten ſoll. Den Vorſitz in derſelben hat 
der Graf von Aquila. Nach den Abruzzen und Calabrien gehen 
fortwährend Verſtärkungen ab; auch das Obſervations-Corps unter 


Abonnementspreis —— — in Stettin 1½ Thlr., 
5 1912 A n. e nge 
Inſertionsgeb.: für die geſpaltene Petitzeile 1 Ser. 


Pianelli an der römiſchen Gränze wurde verſtärkt. In Reggio 
an der Meerenge von Meſſina, wurde ein verſchanztes Lager er⸗ 
richtet, und der Biſchof von Reggio hat den Mönchen und Non⸗ 
nen Befehl ertheilt, ihre Klöſter den Truppen zu überlaſſen, da 
die Kloſtergebäude in Caſernen verwandelt werden ſollten. 
Ein vom Schweizer Konſul in Palermo an den Bundes rath 
erſtatteter Bericht über die Einnahme dieſer Stadt enthält ſehr 
intereſſante Mittheilungen, aus welchen ein Berner Corr eſpon⸗ 
dent der K. Z. folgende Einzelheiten mittheilt: „Bei den ſchreckli⸗ 
chen Verheerungen, welche das Bombardement in mehreren Quar- 
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Zugleich machte er den Sekretär auf die ſchweizeriſchen Bundes ⸗ 
geſetze aufmerkſam, welche die Werbung in fremde Kriegsdienſte 
verbieten, ſo daß es unbillig wäre, friedliche Bürger für die Hand⸗ 
lungen ſolcher, die ſich dem Schuße des eigenen Landes entzogen 
haben, verantwortlich zu machen. 

Vom ſchweizeriſchen Konſul in Meſſina ſind ebenfalls Be⸗ 
richte in Bern angelangt, welche die dortige Stimmung unter dem 
Volke als furchtbar aufgeregt und feindſelig gegen das Militär 
darſtellen: „Alles fürchte ſich vor einem Bombardement; wer könne, 
flüchte ſich auf das Land. Umſonſt ſeien die Bemühungen des 
Militär⸗Kommandos geweſen, eine Bürgergarde gegen einen all⸗ 
fälligen Angriff der Stadt zu bilden; der Fall Palermos habe die 
verhängnißvollſten Folgen für die Regierung.“ 

Turin, 12. Juni. Die Nachricht von der Beſchlagnahme 
der zwei ‚genueftjchen Schiffe beſtätigt ſich, doch wiſſen wir nicht, 
wohin dieſelben gebracht worden, noch haben wir nähere Einzel⸗ 
heiten über die weiteren Vorgänge. Wir haben auch Nachricht 
von den außerordentlichen Verheerungen, welche die Truppen durch 
das Bombardement in Palermo angerichtet haben. Die Erzählun⸗ 
gen von dieſen Unthaten machen einen außerordentlichen Eindruck 
bier und werden nicht wenig zur Vermehrung der raſenden Anf- 


regung beitragen. 
Fraukreich. 
Paris, 14. Juni. Heute um zwei Uhr hielt der Kaiſer 
die große Annexions⸗Revue auf dem Marsfelde ab. Derſelbe be- 
gab ſich um 1½ Uhr von den Tuilerien, durch die Champs ⸗Elp⸗ 
jees, nach der Brücke von Jena. Man hatte allgemein geglaubt, 
der Kaiſer werde ſich über die Invaliden Brücke auf das andere 
Ufer des die Hauptſtadt durchſtrömenden Stromes begeben; dem war 
nicht ſo. Der Kaiſer wählte zum Seine-Uebergange die Brücke von 
Jena, was wohl den ſchnellen Sprung von der öſterreichiſch-italie⸗ 
niſchen zur deutſch-preußiſchen⸗Frage andeuten mag, und die heutige 
Heerſchau Napoleon's III. kann wohl eben ſo gut ein Ende, wie 
einen Anfang bezeichnen. Heute iſt der Jahrestag der Schlacht von 
Marengo und Friedland, und morgen überſchreitet der Kalſer den 
Rhein, wenn auch, zum wenigſten dem Anſchein nach, in den fried⸗ 
fertigſten Abſichten. Auf dem Marsfelde harrten des Kaiſers un⸗ 
fähr 70- und 80,000 Mann Soldaten; darunter ungefähr 15,000 
National⸗Gardiſten, 25,000 Mann Garde, 30- bis 35,000 Mann 
Infanterie und der Reſt Artillerie, Cavallerie und ſonſtige Waffen⸗ 
gattungen. Auf der rechten Seite ſtand die Infanterie und die Na⸗ 
tional⸗Garde, der heute zum erſten Male vor Louis Napoleon als 
Kaiſer zu erſcheinen vergönnt war, dann die Faiferliche Garde, von 
dem Marſchall Regnault de St. Jean d'Angely befehligt, und zu⸗ 
letzt die Infanterie, darunter die Divifion Bazaine, der man noch 
das Feld⸗Coſtume erlaubt hatte, während die andern alle im Pa- 
radeſtaat ſich eingefunden hatten. Unter der Infanterie befand ſich 
auch eine Abtheilung der Brigade Savoyen, die ſich in der italieni⸗ 
ſchen Geſchichte einen ſo hehren Namen erwarb, und die in Zu⸗ 
kunft den franzöſiſchen Kriegsruhm vermehren helfen ſoll. Schlag 
zwei Uhr langte der Kaiſer auf dem Marsfelde an. Am Eingange 
deſſelben wartete er einige Augenblicke auf die Kaiſerin, die, von 
den Guiden geleitet, dem kaiſerlichen Zuge in einem offenen Bier- 


ſpänner folgte. Der Kaiſer war von einem glänzenden Stabe um- 
geben. Prinz Napoleon fehlte, aber Prinz Murat war da und die 
Marſchälle Peliſſier, Niel und Canrobert, jo wie eine Maſſe Ge- 
nerale und andere Offiziere, und auch ein preußiſcher Garde-Lieu- 
tenant und ein ruſſiſcher Garde-Capitain. Der Kaiſer ritt gemej- 
ſenen Schrittes an den ihm zujauchzenden Soldaten vorbei, die faſt 
alle die italieniſche Medaille trugen. Die National - Garde legte 
auch großen Enthusiasmus an den Tag, und fie wechſelte, nach dem 
Be chterſtatter des Courrier de Paris, mit den Rufen: „Es lebe 
der Kaiſer! Es lebe Italien!“ ab. Uns war es nicht vergönnt, 
ſo nahe heran zu kommen. Hierauf begann der Vorbeimarſch der 
Gruppen. Der Kaiſer hatte ſich dieſerhalb an der Ecole Militaire 
aufgeſtellt. Die Kaiſerin befand ſich auf dem Balcon derſelben in 
Geſellſchaft der Prinzeſſin Mathilde und der Großfürſtin Maria 
von Rußland, die ihre beiden kleinen Leuchtenberg mitgebracht 
hatte. Dieſelben waren mit Ordensbändern geſchmückt und erreg- 
ten den ungetheilten Beifall der Menge. Der kaiſerliche Prinz war 
nicht anweſend. Gegen 4 Uhr war die denkwürdige Revue zu 
Ende. Aber noch um 5 Uhr waren alle Straßen mit den in 
ihre Kaſernen zurückkehrenden Regimentern bedeckt. Ein pracht⸗ 
volles Wetter begünſtigte die heutige Revue. Bis 10 Uhr Mor- 
gens war zwar der Himmel bedeckt, als aber die Kanonen der In- 
validen den Beginn der heutigen Feier verkündeten, klärte ſich der 
Himmel auf. Vor der Revue fand das Te Deum in der Notre- 
Dame⸗Kirche Statt. Cardinal Morlot offiltirte, und die ganze of- 
ficielle Welt war zugegen. Von den hieſigen Geſandten bemerkte 
man aber nur den ſardiniſchen und kein einziges Mitglied der kai⸗ 
ſerlichen Familie. 
Großbritannien und Irland. 
London, 14. Juni. Der Ausſchuß, welcher damit beauf⸗ 
1 80 war, die Vertheidigungsmittel zu prüfen, die dem Lande zu 
Gebote ſtehen, um einem feindlichen Einfalle zu trotzen, hat ſeinen 
Bericht erſtattet. Was zuvörderſt die Küſtenbefeſtigung anbelangt, 
„jo wird hervorgehoben, daß es auf dem 900 engl. Meilen langen 
„Küſtenſtriche zwiſchen dem ſich bei Hull in die Nordſee ergießen⸗ 
den Humber und Land's End, der Südweſt⸗Spitze Englands, 
eine Strecke von 500 engl. Meilen gebe, wo unter gewöhulichen 
Umſtänden eine Landung bewerkſtelligt werden könne. Das, meent 
die Times, liefere den Beweis, daß es unmöglich ſei, Eugland 
durch Feſtungswerke zu ſchützen. Der Ausſchuß war dahin in⸗ 
ſtruirt, mit einer Prüfung der Feſtungswerke von Portsmouth, der 
Inſel Wight, Spithead, Plymouth, Portland, Pembrocke, Dover 
„und Chatham zu beginnen, dieſe Werke als Beſtandtheil eines all⸗ 
gemeinen Vertheidigungs⸗Syſtems zu betrachten, die geringe zur 
Vertheidigung verfügbare Truppen⸗Anzahl, und zwar vorzugsweiſe 
die Schwäche der Artillerie, zu berückſichtigen und ſeine Aufmerk- 
ſamkeit zuerſt auf Portsmouth zu richten. Ferner ſollte er ſein 
Gutachten darüber abgeben, in wie weit Woolwich gegen einen 
Angriff zu Waſſer oder zu Lande geſichert ſei, namentlich in Be⸗ 
zug auf die Vertheidigung der Hauptſtadt. Die Koſten der ent⸗ 
weder anempfohlenen oder bereits in Angriff genommenen Feſtungs⸗ 
Arbeiten werden auf 2,800,000 L. für Portsmouth und die Inſel 
Wight, auf 3,020,000 L. für Plymouth, auf 765,000 L. für 
Pembroke, auf 630,000 L. für Portland, auf 180,000 L. für 
die Themſe, auf 450,000 L. für den Medway und Sheerneſs, 
auf 1,350,000 L. für Chatham, auf 700,000 L. für Woolwich, 
auf 335,000 L. für Dover und auf 120,000 L. für Cork ver⸗ 
anſchlagt. Die Koſten der Armirung ſchätzt der Ausſchuß auf 
500,000 L., und dazu kommen noch 1,000,000 L. für ſchwim⸗ 
mende Vertheidigungmittel. Alles in Allem genommen, würden 
dem Gutachten des Ausſchuſſes zufolge für die erwähnten Feſtungs⸗ 
werke 11,850,000 L. erfordert werden. Die Regierung geht in 
ſo weit auf die im Berichte enthaltenen Vorſchläge ein, als ſie 
etwa 8½ Million L. zu den beſagten Zwecken zu verwensen ge⸗ 
denkt, mithin hinter den Voranſchlägen des Ausſchuſſes zurückbleibt. 
Es ſcheint, daß man beſondere Sorgfalt darauf verwenden wird, 
zum Schutze von Portsmouth jeden ſchwachen Punkt der Inſel 
Wight, ſowie Spithead und die ſogenannten Needles zu befeſtigen 
und zum Theil mit Batterien von 3 Reihen Kanonen zu armiren. 
Man will ſich die Erfahrungen von Kronſtadt und Sebaſtopol 
zur Lehre dienen laſſen. Die Times meint, es ſei ganz in der 
Ordnung, wenn man für einen ſolchen Zweck nicht mit dem Gelde 
knauſere, kann ſich aber doch folgender bitteren Bemerkung nicht 
enthalten: „Das iſt doch führwahr eine ganz ſonderbare Folge des 
Handelsvertrages. Wir laſſen alles Mögliche, was franzöſiſch oder 
TE ————— 


f Salome. 
Scenen und Erinnerungen aus dem Schwarzwalde. 
Nach dem Franzöſiſchen des Amadee Achard. 
Fortſetzung.) 
ö III. 
Eine ähnliche Unterhaltung, wie dieſe, in welcher Salome ihre 
Traurigkeit abgelegt, erneuerte ſich nicht wieder, da ſie ſich weniger 
bereitwillig zu den weiten Ausflügen zeigte, obgleich ſie Rudolphs 
Gegenwart gerade nicht vermied. Sie war in ihr Stillſchweigen 
und ihre düſtere Traurigkeit zurückgekehrt, ſie glich einem Vulkan, 
der nach einem Ausbruch wieder eingeſchlummert iſt. Doch bemerkte 
man, wenn der junge Jäger mit ihr ſprach, daß ſie plötzlich erregt 
wurde und eine flüchtige Röthe ihre Wangen anhauchte. Rudolph 
bemerkte dieſen Wechſel, ohne deſſen Urſache ergründen zu können; 
er litt darunter und ſuchte vergebens einen Vorwand, um den 
zerriſſenen Faden ihres ihm jo theuren Vertrauens wieder anzu- 
knüpfen. Nach vielen vergeblichen Bemühungen fand er eines 
Abends, als er von der Jagd heimkehrte, Salome an dem Ufer 
des Baches, welcher die Herrenwieſe durchſtrömt. „Was habe ich 
Ihnen gethan?“ fragte er. „Habe ich Ihr Vertrauen geuißbraucht? 
Weshalb fliehen Sie mich? Habe ich das Unglück, Ihnen zu miß⸗ 
fallen? Wenn Sie mich Ihrer Freundſchaft nicht für würdig 
halten, jo jagen Sie es mir, und niemals ſollen Sie mich wieder- 
ſehen.“ 
Salome wurde blaſſer, als die von dem Felsbache geglätteten 
Kieſel. 
was hier vorgeht“, erwiderte ſie, auf ihr Herz deutend. „Haß 
und Undankbarkeit ſind niemals in meinem Herzen eingekehrt. 


„Gott, welcher unſere geheimſten Gedanken kennt, weiß 


überhaupt feſtländiſch iſt, zollfrei ein, und jetzt ſollen wir 12,000,000 
L. bezahlen, bloß um uns fremde Erzeugniſſe in der Geſtalt un⸗ 
ſerer neuen Kunden vom Leibe zu halten.“ 


Provinzielles. 

i Stettin, den 16. Juni. 

* Der größte Theil der Wolle Produzenten hat heute im 
Laufe des Tages unſere Stadt verlaſſen, zufrieden mit den erziel- 
ten Reſultaten. Heute Nachmittag kamen nur noch einzelne kleine 
Poſten an den Markt, der, wie wir ſchon in der vorigen Nummer 
bemerkten, ſchon Vormittag als beendigt zu betrachten war. 

* Wie wir hören, iſt durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre nun⸗ 
mehr beſtimmt worden, daß auch die Friedensformation der Ar⸗ 
tillerie-Regimenter zu 9 Fuß- und 3 reitenden Batterien in 3 
Fuß⸗Abtheilungen und einer reitenden Abtheilung in der Art ein- 
treten ſoll, daß jede der 3 Fuß⸗Abtheilungen aus einer 12pfün⸗ 
digen Batterie, einer gezogenen Batterie und einer Haubitz⸗ 
Batterie beſteht, und mit der Ausführung dieſer neuen Einthei- 
lung der Batterieen ſoll mit dem Schluß der diesjährigen Schieß⸗ 
übungen der Artillerie-Regimenter vorgegangen werden. Die jpe- 
zielle Zutheilung der Fuß-Batterien an die einzelnen Fuß-Abthei⸗ 
lungen iſt dem Vernehmen nach der General-Inſpektion der Ar- 
tillerie überlaſſen. 

— Nach dem neueſten Militair-Wochenblatt iſt Frhr. v. Fal⸗ 
kenſtein, Sec.-Lieut. vom 21. Infanterie-Regt. ins 24. Inf.⸗Agt. 
verſetzt. Wieck, Vice⸗Feldwebel vom 3. Bat. 9. Ldw.⸗Regts. zum 
Sek.⸗Lt. bei den Pionieren 1. Aufg. befördert. v. Manteuffel, 
Rittm. a. D., zuletzt Escadr.⸗Führer im 3. Landw. Drag.-Negt., 
den Charakter als Major, Bredow, Pr.-Lt. a. D., zuletzt im 5. Hus. 
Regt., der Charakter als Rittmeiſter verliehen. Dem im Rejerve- 
Verhältniß befindlichen praktiſchen Arzt und Wundarzt Dr. Salomon 
von der 2. Pionier-Abth., jo wie dem nicht dienſtpflichtigen frei- 
willigen Arzt Dr. Weber vom 2. Art.⸗Regt. der Charakter als 
Aſſiſtenz-Arzt verliehen. Carus, Aſſiſtenz-Arzt des 5. Huſaren-Rgt., 
Curtius, Aſſiſtenz⸗Arzt des 2. Kürgſſ.-Rgts. mit Penſion u. Aus⸗ 
ſicht auf Anſtellung im Civil⸗Dienſt der Abſchied bewilligt. Freitag, 
Garniſon- Verwaltungs -Vorſtand ad interim in Stettin, unter 
Ernennung zum Garniſon-Verwaltungs-Ober⸗Inſpektor im Amte 
beſtätigt. Dr. Kutzner, Aſſiſtenz-Arzt vom 21. Inf.-Reg. zum 4. 
kombin. Infanterie-Regt., Schneider, Aififtenz-Arzt vom 3. Drag. 
Rgt. zum 14. kombin. Inf.⸗Reg., Dr. Frieſe, Unterarzt vom Garde- 
Artillerie- zum 2. Artill-Reg., Dr. v. Foller, AfiftenzeArzt vom 
2. Bat. 14., zum 2. Bat. 9. Land.⸗Rgts., Dr. Lehmann, Aſſiſtenz⸗ 
Arzt vom 3. Bat. 20., zum 3. Bat. 14. Landwehr Regiments 
verſetzt. ö 


Telegraphiſche Depeſchen. 

- Baden-Baden, 15. Juni, Abends. (W. T. B.) Fürſt 
v. Hohenzollern, der ſeine Reiſe mit dem gewöhnlichen Zuge von 
Frankfurt nach Baden fortſetzte, iſt geſtern Nachmittag mehrere 
Stunden vor Se. Königl. Hoheit dem Prinz-Regenten hier einge- 
troffen. Der Herzog von Koburg-Gotha traf heute Vormittags 
115 Uhr ein. Man verſichert, daß auch der Herzog von Naſſau 
ſich habe anſagen laſſen. 

Nachmittag 3 Uhr trafen die Könige von Hannover, Sachſen 
und Württemberg mit zahlreichem Gefolge ein und wurden mit 
den gebührenden Ehrenbezeugungen empfangen. Die Könige von 
Sachſen und Hannover ſtiegen im Engliſchen Hofe abz der König 
von Württemberg nahm Wohnung im Viktoriahotel. Im Laufe 
des Tages erfolgten die gegenſeitige Beſuche der Souveräne und 
es fanden vorläufige Beſprechungen der deutſchen Fürſten ſtatt, 
die eine erfreuliche Uebereinſtimmung aller Fragen, welche Deutſch⸗ 
lands Beziehungen zum Auslande berühren, kund gaben. In 
hieſigen diplomatiſchen Kreiſen ſieht man den weſentlichen Zweck 
der Zuſammenkunft der deutſchen Souveräne als bereits erreicht an. 

Kalſer Napoleon traf Abends 7 Uhr ein. Der Kaiſer war 
in Civilkleidung und wurde mit den üblichen Honneurs empfangen. 
Anweſende Franzoſen riefen ihrem Souverän zum Willkommen ein 
„Vive l’empereur!* entgegeu. Der Kaiſer iſt in der Villa 
Stephanie abgeſtiegen. 

Wien, 15. Juni. (W. T. B.) Die heutige „Oeſterreichiſche 
Zeitung theilt mit, daß der preußiſche Geſandte dem Grafen Rech- 
berg über die bevorſtehende Zuſammenkunft in Baden-Baden offi- 
zielle Mittheilung gemacht und über deren Zweck und Veranlaſſung 
Erklärungen gegeben haben. Daſſelbe Blatt dementirt die Nach- 
richt, daß Oeſterreich nach Neapel Truppen ſenden wolle. 


Wenn Sie abreiſen, wird Niemand inniger für Sie beten, als 
Salome.“ 

Rudolph blieb. 

Kurze Zeit darauf ſaßen Beide eines Tages auf der kleinen 
Bank im Garten, als ein Schüler, welcher die Straße entlang 
wanderte, anhielt, über die Hecke ſeine Mütze mit der ruhigen und 
ernſten Miene hielt, welche der Armuth eigen iſt, und um ein 
Almoſen bat. Salome holte aus ihker Taſche einige Münzen und 
legte ſie in die Mütze des Schülers, holte dann aus dem Hauſe 
ein Stück Brod und ein Glas Wein, es dem Schüler überreichend, 
der das Glas in einem Zuge leerte. Indem ſie ſich wandte und 
ſich wieder neben Rudolph ſetzte, ſagte ſie zu dem Schüler: „Gott 
ſei mit Dir!“ ihm mit der Hand zuwinkend. . 

Der Schüler ſchwang dankend ſeine Mütze. „Gott ſegne 
Deine Verbindung und beſcheere Dir eine Tochter, welche Dir 
gleicht!“ rief er weitergehend. 

Ein Strom von Blut überzog Salome's Geſicht. Sie erhob 
ſich ſchnell und entfernte ſich eiligſt, ohne daß Rudolph zu folgen 
wagte. 

Es ereignet ſich oft, daß ein Wort gleich einem Blitzſtrahl 
die im Dunkel des Herzens verborgenen Empfindungen, welche man 
unbeachtet gelaſſen und Tags vorher noch nicht gekannt hat, ent- 
hüllt. Es iſt ein Funke, der in eine mit Pulver gefüllte Mine 
fällt; Alles war Schweigen, wo jetzt nur Flammen und Donner 
find. Als Rudolph Salome fliehen ſah, war er bis in das In- 
nerſte erſchüttert, ſeine Verwirrung glich einer Trunkenheit; er wagte 
nicht, ſich zu befragen, aber er fühlte an dem Schlagen ſeines 
Herzens, daß er Salome liebte. Man weiß, daß Rudolph zwar 
oft Paris beſucht hatte, aber ſeine vielfachen Reiſen in fernen 


Wien, 16. Juni. (W. T. B.) Nach der heutigen „Amts 
zeitung“ hören mit Ende dieſes Monats die Bauſektionen der um 
gariſchen Generalgouvernements und die in den Amtsſitzen der bis- 
herigen Statthalterei-Abtheilungen befindlichen Baudirektions⸗Abthel⸗ 
lungen auf. Der Baudienſt wird unter der Ofener Statthalterel 
konzentrirt, wo eine proviſoriſche Landes baubehörde aktivirt wird. 

Bei der Serienziehung der lombardo-venetianiſchen Anleihe 
de 1850 in Mailand iſt die Serie 18 gezogen worden. 

Genna, 15. Juni. (W. T. B.) Nach aus Neapel 
eingetroffenen Nachrichten vom 12. d. wird die Stille daſelbſt 
die Strenge der Polizei vermehrt. r 

daß Vorberel 


Aus Meſſina vom 11. d. wird gemeldet, . 
tungen zum Empfange von Truppen getroffen werden. Es herrſchlt 
daſelbſt eine Todtenftille. 

Genua, 15. Juni (W. T. B.) Nachrichten aus Neapel 
vom 12. d. melden, daß das Gouvernement militäriſche Kundge“ 
bungen im conſtitutionellen Sinne organifire. Aus Meſſina wild 
unterm 10. d. berichtet, daß ein geheimes Comité Bulletins druck 
und mit Garibaldi in Verbindung ſtehe. Es fanden Deſertionen 
von Offizieren ſtatt. Die Inſurrektion in Calabrien wird demen⸗ 
tirt. Catania iſt geräumt worden. 4 

London, 15. Juni. (K. 3.) In der geſtrigen Sitz 
des Unterhauſes beantragte Lindſay eine ſchnellere Organifi 
der Flotten-Reſerven. Mehrere andere Redner befürworteten dit 
weil es zweckmäßiger als die Befeſtigung der Küſten ſei. 
Antrag ward jedoch ſchließlich verworfen. „ed 

London, 15. Juni. In der heutigen Sitzung des Unten“ 
hauſes erwiderte Lord Ruſſel auf eine desfallſige Anfrage Griffiths! 
man erwartet, daß Frankreich eine Note an die Mächte richten werd 
in welcher es die Anerkennung der Annexion Savoyens und Nizza! 
fordern wolle; dieſe Note ſei aber noch nicht eingetroffen. 4 

Konitantinopel, 9. Juni. Der bisherige Oberbefehl 
haber der großherrlichen Garde Waſſif-Paſcha iſt zum Oberbefehl 
haber der Armee von Arabiſtan ernannt worden. N 


Boörſen⸗Berichte. 
Weizen 
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Thlr. bez. u. Br., 48% Gd., 
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davon machten die Preiſe dieſes Artikels einen ferneren bedeutende 0 


Rückgang. Namentlich waren es die nahen Termine, die überwiegen f 
angeboten blieben, während für die Herbftlieferungen die Ab in 


erlitten. Der Locohandel war heute belebter, — Rüböl unter act | 


15 
Danzig, 15. Weizen rother 126.127 — 131.2 pf. 455 
Qualität von 8/85 89/60 ſgr., bunter, dunkler und glaſiger 1 „ 
—131—33pfd, von 8588 ½ 95—971½ fgr., hell feinbunt, hochbun ä 
deligtafis u. weiß 30.31 —133.3apfd. von 95—98—102— 1062, 19 1 
oggen für ſchweren 55 ſgr, hell leichter auch zu 551,,—56 ſol, W 
125pfd. verkauſt. — Erbſen von 52½ 57 ½ gr., — erſte m \ 
105.8 110.12pfd, von 38/40—41/42 jgr., große 110,14—116pfd- ® 
42.45—50 jgr. — Hafer von 30—33 jgr., 
Spiritus 172, Rt. pr. 8000p Ct. Tr. bezahlt. 
Wetter: ſchön und warm. Wind: SO. alt 
Berlin, 16. Juni. Die Börſe war heut noch viel reger vo 
geltern, beſonders in öſtreichiſchem Kredit und denjenigen | wars 
Eiſenbahnen, in welchen die Spekulation engagixt iſt; die gef 
ftellten ſich faſt durchweg höher, und waren alle Effekten-Gattun ’ 
ziemlich animirt. Preußiiche Nair waren recht angenehm, in 


ſeln fand lebhaftes Geſchäft ſtatt. — 


U 
Gegenden, jein Hang zur Jagd und zu einem träumeriſchen * 5 
hatten ihn von jenen leichten Vergnügungen und den banalen ” .y 
führungen ferngehalten und ihm jene Friſche des Geiſtes gi, 
die Naivität bewahrt, welche zwiſchen den vier Wänden eine! 
bliothek die flüchtigen Jahre nicht verwiſchen können. end: 
Der Abend, welcher dieſem Vorfall folgte, verlief ſchwelggch; 1 
Ruth ſpann und beobachtete ihren Liebling Zacharias ar ont 
Jakob las das Buch der Könige in ſeiner großen Bibel; 
war mit einer Nadelarbeit beſchäftigt. Sie erhob nicht einm erte | 
Haupt, kein Blick begegnete dem Rudolphs, aber ihre Hand Bolt 


und nach einiger Anſtrengung ließ ſie die Nadel ruhen. Ihr Tiſch 
bat ſie, etwas zu ſingen. Sie legte ihre Arbeit auf —— onbeft 


öffnete das alte Klavier, nahm aufs Gerathewohl ein No niet, 
und ſang ein Schubertſches Lied. Ihre Stimme war fa brut, 
hatte aber in dieſem Augenblick einen eigentümlichen An pin⸗ 
der den unausſprechlichen Reiz vermehrte. Ruth hoͤrte auf zu 
nen; Zacharias wandte ſich, um ſeine Schweſter zu le 
Jakob, den Kopf wiſchen beide Hände geſtützt, horte mit beser, 
nen Augen zu. Als Salome bei den lepten Takten des „Ab 
angekommen war, nahm ihre Stimme eine klagende und it 
Sanftmuth an, doch plötzlich mußte ſie aufhören, das u hall, 
Thränen überſtrömt. „Salome!“ rief Rudolph. Aber u Dur! 
Jakob ſie in ſeine Arme genommen und fragte: „ 
Sprich!“ 4 
Salome machte eine Anſtrengung, ſich ihm zu Sue 
„Es iſt nichts, ich bin müde“ fagte fie e Pe hinauf. 


fen. i 
Ruth ein Zeichen und ftieg, von ihr unterſtützt, 
5 Gortſetzung folgt.) 


erliner Börse vom 6. Juni 1860. 
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Stettin, den 16. Juni 1860. 


„Hotel de Petersbourg.“ Flügel- Adjutant Sr. 
Na des Kaiſers von Rußland, Fürſt von Tru⸗ 
begfoi mit Bedienung, Fürſtin von Trubetzkoi mit 
Familie und Dienerſchaften, Fürſt Waſilchikoff, charge 

de depeche, Obriſtin v. Abarinoff mit Familie, Ge- 
heimrath v. Maltſon, Conſiſeur Illrafft aus Peters⸗ 
burg. Gratnato Natari und Tochter aus Moskau. 
Landratb H. Balke aus Ikermann. Kaiſ. Ruſſiſcher 
Hofbäder Peterſen aus Petersburg, Rittergutsbeſ. 
v. Enckeforth aus Garz. Gutsbeſitzer Silber aus 
Cammin, Krauthoff aus Janitzen, Werthheimer aus 
Stralſund, Joſephie aus Bahr, H. Müller a. Darm- 
ſtedt, H. Bergwald aus Katſchko, H. Lüder aus Fü- 
rock, v. Kamecke aus Vormingshagen, Holtz m. Fam. 
aus Maſſow, Krentzburg aus Wollin. Ingen, Gerand. 
aus Paris. Hetel. Muller aus Cammin. Kaufleute 
Neumann, Herforth, Maas, Ditmar, June aus 
Berlin, Mamenton aus Petersburg, Ilrafft aus 
Moskau. Rentier Winans mit Fam. u. Dienerſch. 
aus Newport. Partikulier Benelli aus Petersburg. 
Frau v. Mendel, Frl. v. Cumming, Müller aus Pe⸗ 
tersburg. 
—— — —— —mͤ . ß ni N agen 
nfterbliche Verdienſt des Freiherrn v. Stein 


| Angekommene Fremde. 


250,000 Gulden H I wi Ziehung 4. Jun 
Ziehung 1. Juli. 20 > 1 en ni 2 E mn ehung 1. 5 
* 5 * 2 2 2 
der Oeſtreich'ſchen Eiſenbahn⸗Looſe. 
N Gewinne des Aulehens find: fl. 2 50,000, fl. 200,000, fl. 1 50, 000, fl. 40,000, fl. 30,000, fl. 20,000, fl. 15,000, 
fl. 5000, fl 1000 2c. — Dieje ſicher gewinnenden Looſe erleiden keinen Ab zu 0 bei der Gewinn - Auszahlung und werden von den Unter⸗ 
zeichneten aufs billigſte geliefert; ſchon gegen Einſendung von 3 Thlrn, kann ein ſolches unter den bei uns STIRN & GREIM, 
zu erfahrenden Bedingungen erlangt werden, ſowie 5 Stück für 12 Thlr. Auch können wir den resp, Be- Bank- und Stants-Effekten-Gefhäft 
trag durch Poſtvorſchuß entnehmen. — PL ne und Ziehungsliſten ſowie jede weitere Aufklärung gratis. in Frankfurt g. M., Zeil 38, 


n 
Die in unſerm Verlage erſcheinende J 2 
Preußische Zeitung 
(Redakteur: Dr. Carl Lorentzen.) 
beginnt am 1. Juli c. ein neues Abonnement und bitten wir, Beſtellungen darauf frühzeitig aufgeben 


* Be bisher, wird dieſelbe es ſich zur Aufgabe machen, in Uebereinſtimmung mit den Grundſätzen 
einer freiſinnigen und fortſchreitenden Politik den von der Staatsregierung begon⸗ 
nenen geſetzlichen Ausbau unſerer verfaſſungsmäßigen Inſtitutionen in freimüthiger 
Weiſe zu unterſtützen. 


Ueber die Fragen der innern wie der auswärtigen Politik wird die Preußiſche 


rektor. — Dr Lehmann. — Julius Meiſter, 
Stadtrath. — Iſidor Meyer, Stadtverordneter. — 
G. A. Müller, Konſul, Vorſt. d. Kaufmannſchaft. 
— Münch, Stadtverordneter. — Pift, Stadtver- 
ordneter. — Pitzſchky, Juſtizrath, Stadtverordneter. 
Nahm, Kommerz.⸗Rath u. Vorſt. d. Kaufmannſchaft. 
— Sannier, Stadtverordneter. — Schallehn, Bür- 

ermeiſter. — Schmiedecke, Stadtverordneter. — 
Ba Schmidt, Stadtrath. — Schöneberg, Stadt- 

aurath. — George Schultz, Stadtverordneter. — 
Dr. Steffen, Geh. Med.⸗Rath u. Stadtverordneter. 
— Thenne, Stadtrath. — Dr. Wißmann, Stadt⸗ 
verordneter. 


u eitung 


Ur’ 


1 


v „Deut 
dankbaren Erinnerung der Zeitgenoſſen. Er war es, 
der als Miniſter König Friedrich Wilhelms des Drit- 
ten Preußen am Rande des Abgrundes, in der Ent⸗ 
eſſelung des Landmannes und der Städte, in der 
eredlung der Verwaltung und des Heeres, in dem 
gehobenen Pflicht⸗ und Werthgefühl eines ſelbſtſtän⸗ 
digen Volkes, zum Kampfe „mit Gott, für König 
und Vaterland“ bereiten half, der in Acht und Bann 
unabläſſig auf Rettung des Vaterlandes ſinnend, zu 
Preußens todesmuthiger Erhebung und dem Bünd- 
niß Europa's die Hand lieh, der im Fürſtenſaale mit 
Pee Ernſte für die Völker, wie für die Kronen 
prach, der in der feſten Begründung der Preußiſchen 
Macht und eines einigen Deutſchlands das ſicherſte 
Bollwerk des Europälſchen Friedens zeigte. 
Wenn unſere Stadt in dem Gemeinſinn ihrer 
Bewohner und in deren Beſtreben, die kommunalen 
Verhältniſſe zu einer gedeihlichen Entwickelung zu 
ühren, keiner andern Stadt des Landes nachiteht, 
wenn ferner nur bei einer entſprechenden Selbſtſtän⸗ 
digkeit der Gemeindeverwaltung ein ſolcher Sinn ger 
weckt und genährt werden und Erfolge erzielen kann, 
wie wir ſie in unſerer unter dem Segen des Höchſten 
aufgblühten Stadt vor uns ſehn, ſo kann, um Steins 
Verdienſte zu vergegenwärtigen, ſchon die alleinige 
Erinnerung genügen, daß er es war, der zuerſt den 
Gebanten, Nr Selbſtſtändigkeit durch eine Gemeinde- 
Verfaſſung Ausdruck und Beſtand zu geben, ins Le⸗ 
ben rief, indem er die Städte-Oldnung vom 19. No- 
vember 1808 ſeinem erlauchten Monarchen zur Voll 
ziehung unterbreitete. 

Laut Allerhöchſten Beſtimmungen haben des Prinz- 
Regenten Königliche Hoheit die großen Verdienſte des 
Miniſters v. Stein durch ein in Berlin in der Nähe 
des künftigen Denkmals Königs Friedrich Wilhelms III. 
d errichtendes Standbild zu ehren beſchloſſen, und 

u den nächſten Koſten Nane mit Zuſtimmung der 
andesvertretung eine Summe in das vorjährige 

Budget aufnehmen laſſen, ſodann aber auch zu ge- 

rn ferubt, daß zu den Koften dieſes Denk⸗ 

5 reiwillige Beiträge geſammelt und angenommen 
erden. 

Zu letzterem Zwecke hat ſich in Berlin bereits 


chland und Europa lebt in der 


unter dem Vorſitze des Hrn. Finanzminiſters Dr. v. Pa- 
tom ein Central-Verein und auf des Letzteren An- 
ollen hierorts der unterzeichnete Zweigverein ge- 
e + 

a Wenn nach dem Geſagten das Zuſtandekommen 

Beinen, von König und Volk gemeinſam errichteten 
Denkmals geſichert iſt, ſo wenden wir uns nunmehr 

auch vertrauend an die Bewohner Stettind mit dem 
Aufrufe zur Theilnahme an dem gerechten patrigti- 
chen Werke. 

a Die Unterzeichneten und die Kämmerelkaſſe wer- 
den dankbar Beiträge in Empfang nehmen, deren 

ekanntmachung demnächſt erfolgen wird. 
den 8. Juni 1860. 


8 1 Fretzdorff, Stadtoerordn. u. Vorſt. d. Kauf⸗ 


mannſch. — 
Bber-Bürgermeſter. — Heydemann, Gymnaſ.- i 


Bekanntmachung. i 
Verpachtung einer Bauſtelle auf 
der Silberwieſe. 


Die in der Holzßraße, an der Ecke der Eiſenbahn⸗ 


ſtraße, gegenüber dem Kleſch'ſchen Steinplatze, auf 
der Silberwieſe belegene ſtädtiſche Bauſtelle Nr. 32 
von 6897 O.-Fuß Flächeninhalt, ſoll 
Donnerſtag, den 21. Juni d. J., Vor⸗ 
mittags 11 / Uhr, 
meiſtbietend auf 6 Jahre im Ratbhausſaale 
verpachtet werden, und laden wir Pächter unter dem 
Bemerken ein, wie die Minimalpacht 22½ Sgr. pr. 
O.⸗-Ruthe und Jahr beträgt und halbjährig präuu- 
merando zu entrichten iſt. 
Stettin, den 12. Juni 1860. 


Die Oeconomie-Deputation. 


Bekanntmachung. 

U * 1 5 ng 
Verpachtung eines Platzes auf 
der Silberwieſe. 

Der in der Holzſtraße auf der Parnitzſeite bele- 
gene, keiue Waſſerfronten habende Kaufm. Weg- 
uerſche Pachtplatz, von 178 Q.-Ruthen Fläche ſoll 
auf neue ſechs Jahre vom 1. November d. J. ab, 


öffeutlichzmeiſtbietend verpachtet werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 
Donnerſtag den 21. Juni d. J., 
Mittags 12 Uhr, 

im großen Saale des hiefigen Rathhanſes Termin 
an, zu welchem mit dem Bemerken eingeladen wird, 
1, daß das Minimum der Pacht 22½ Sgr. pro 
G. ⸗Nuthe und Jahr iſt 
2. daß die Pacht halbjährig 
ten werden muß und 
3. daß die guf dem Platze ſtehenden Bewährungen 
und Gebäulichkeiten, Privateigenthum des Herrn 
Wegner find, ſomit von der Verpachtung aus- 
geſchloſſen ſind. 
Stettin, den 13. Juni 1860. 


Die Oekonomie ⸗Deputation. 


Offene Rektorſtelle. 

Die Rektorſtelle an der hieſigen gehobenen Bür- 
erſchule, mit einem Einkommen von 600 Thlr. neben 
reier Dienſtwobnung dotirt, it vacant und ſoll zum 
1. Oktober c. beſetzt werden. 

Rektoren, welche im Amte als ſolche ſich bewährt, 
und Litteraten, welche die Rektoratsprüfung beftan- 
den baben, können ſich bis zum 1. Juli c. unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe bei uns melden. 
Havelberg, den 12. Juni 1860. 


Der Magiſtrat. 


pränumerando entrich- 


in Leitartikeln ausſprechen. ! 
und genaue Nachrichten, jowie für eine gründliche 
dem Gebiete der Wiſſenſchaft, der Kunſt, 


Abend und Montag früh, ſowie der Feſttage. 


er Abonnementspreis beträgt bei allen Poſtämtern 2 Thlr. 11% 


Deutſch-Oeſterreichiſchen Vereins 2 Thlr. 22½ © 


Im Beſitz tüchtiger . epreaung, und Mitarbeiter wird ſie 


nduftrie ꝛc. 
Die Zeitung erſcheint täglich zweimal als Morgen- und Abend⸗Ausgabe, 


ln täglich 
raſche 
Beſgrechung aller hervorragenden Erſcheinungen auf 
orge tragen. 


mit Ausnahme des Sonntag 
Sgr., bei allen Poſtanſtalten des 


gr. 
Die Inſertionsgebühr für die dreiſpaltige Petitzeile beträgt 2 Sgr. 


Berlin, im Juni 1860 


Aufforderung. 
Am 7. d. M. ſtarb dahier in Unckel der Königl. 
Preuß Major a. D. 

Franz v. Steinwehr, 
welcher 74 Jahr 11 Monat alt und ſeit einer Reihe 
von 7 im hieſigen Orte wohnhaft geweſen iſt. 
Von ſeinen perſönlichen und Familien⸗Verhältniſſen 
iſt nur bekannt, daß er in Berlin geboren und mit 
einer gebornen v. Below vermählt geweſen, welche 
letztere ſchon vor vielen Jahren geſtorben ſein ſoll. 

Der Nachlaß, in Mobiliar und Werthpapieren 
beſtehend, iſt in gerichtliche Obſignation genommen. 

Im Auftrage des Gerichts ergeht nun an Die- 
jenigen, welche zur Erbſchaft berufen ſind, die Auf⸗ 
. ſich dieſerhalb baldmöglichſt ſchriftlich oder 
perſönlich bei dem unterzeichneten Curator des Nach- 
laſſes, oder bei dem Königl. Schöffengerichte Unckel 
(pr. Adreſſe der Königlichen Gerichts-Kommiſſiou zu 
Linz a. r.) zu melden und die zu ihrer Legitimation 
erforderlichen Dokumente vorzulegen. 

Alle Schriftſtücke müſſen franco eingeſandt werden. 

Unckel, den 13. Juni 1860. 

Phil. v. Monschaw, 

Hauptmann, 


Kaiſ. K. Oeſtr. Eiſenbahn⸗Anlehen N 


„„ vom hen 1858 
von 42 Millionen Gulden öͤſtreichiſche Währung. 
Die Hauptpreiſe des Anlehens find 21mal 250,000, 
7imal 200,000, 103mal 150,000, 9omal 40,000, 
105mal 30,000, Yomal 20,000, 105mal 15,000, 307mal 
5000, 20mal 4000, 76mal 3000, 54ma! 2500, 264mal 
2000, 503mal 1500, 773mal 1600 Gulden 2c. ꝛc. 


Der geringſte Gewinn iſt fl. 125. 
Nächſte 
Ziehung am 1. Juli 1860. 


Looſe hierzu, mit Serie und Gewinn-Nummer 
verſehen, ſind gegen Einſendung von % 3 Pr. Ert, 
pr. Stück, 11 Stück a % 30 Pr. Ert. von dem Unter⸗ 
zeichneten zu beziehen. Der Betrag der Looſe kann 
auch pr. „Pot: orſchuß erhoben werden. Kein 
ee Anlehen bietet fo große und viele Ge: 

nue. 

Der Verlooſungsplan und die Ziehungsliſte 
werden gratis ſitsdian t, ſowie auch gerne weitere 
Auskunft ertheilt durch 


Franz Fabricius, 
Stwatseſfekten-Handlung in Frankfurt a. M. 


Trowitzsch & Sohn. 


Bekanntmachung, 
die zu Labes, Cöslin und Stolpe abzu⸗ 


haltenden Schafmärkte betreffend. 


Mit Genehmigung der Königl. Regierungen ſind 
folgende Märkte für Hammel und Schafe von uns 
eingerichtet: 


Am 16. Juli c., Vorm. 11 Uhr, zu Labes, 
3 17. 11 
hr 20. 5 11 ’ 
u welchem wir Käufer hiermit einladen. Für jeden 

arktort iſt mit der Leitung und Einricheung ein 
Comité beauftragt, auf deſſen Bekanntmachung in 
den Lokalblättern wir beſonders die Herren Verkäufer 
verweiſen. 

Die en i der Hinterpommerſchen Eiſen⸗ 
bahn werden wir erſuchen, ſich auf ausreichende Be⸗ 
triebsmittel ſowohl für Perſonentransport, als auch 
für pr. Bahn abzuſendende Viehtransporte einzurichten. 

Den über Stettin Zureiſenden theilen wir mit, 
daß der Morgens 6 Uhr 50 Min. von Stettin ab⸗ 
gehende Zug um 9 Uhr 40 Min. in Labes eintrifft. 

Zur Weiterreiſe von Labes nach Cöslin würde 
der Abends 8 Uhr von Labes nach dort abgehende 
Zug und zur Reiſe von Cöslin nach Stolpe die 
achts 12 Uhr von Cöslin nach dort abgehende Poft 
paſſen. ‚Premslaff, den 2. Juni 1860, 
Haupt⸗Direktorium der Pommerſchen 


ökonomiſchen Geſellſchaft. 


A. V. Hagen. 


A » * * 

L. K. Oeſtreichiſches Anlehen 
der Prioritäts-Eiſenbahn-Looſe vom Jahre 1858 von 
42 Millionen Gulden. 

Hauptgewinne: fl. 250,000, 200 000, 
150,000, 40,000 , 30,000, 20,000 u. f. f. ble ab. 
wärts zu fl. 125 Oeſterr. Währung. 

Nächſte Ziehung 
Montag, den 2. Juli 1860. 

Looſe hierzu, mit Serie und Gewinn⸗Nummern 
verſeben, a 3 preuß. Thlr., 11 Stück für 30 preuß. 
Thlr., ſind gegen Einſendung des Betrages bei uns 
zu beziehen. Auch kann derſelbe durch Poſtvorſchuß 
erhoben werden, ohne daß hierdurch Portokoſten für 
den Empfänger entitehen, Verlooſungs⸗Plan und 
Ziebune gratis und portofrei. 


frei 
oriz Stiebel Söhne, 
Bankiers in Frankfurt a. M. 


z . — 


2 . 


Literariſche und Runft: Anzeigen. 


So eben iſt erſchienen und in Unterzeichneter 


vorräthig: 
POLSKA 
PARNASIE. 
Ausgewählte 


Gedichte der Polen 
in Wafiſcie Vi deutſcher Sprache. 


reis 20 Sgr. 

Die Coalition. 
Uebertragung des kr Originals 
a Coalition. 

Preis 5 Sgr. 0 
N. Grassmann's 


Buchhandlung, 
Schulzenſtraße No. 17. 


AZ3u verkaufen. 
Gusseiserne Fenster zu 
Wohn- und Stallgebäuden, 
- Pferdekrippen, Raufen, 
Ketten, 
Reisekoffer, Taschen u. 
Necessaires empfehlen 


Rund. Scheele & Co 
Echt pernan Gnauo 


In jedem der nächſten Monate empfangen wir 
neue direkte Zufuhren von den Herren ihbs «e 
Sons in London und nehmen ſchon jetzt Be- 
ſtellungen darauf zu den billigſten Preiſen entgegen. 


Klug Gebrüder & Co. 


Hand töcke, 
Pferdemaass und Angel- 


stöcke 
empfiehlt 


0. L. Kayser. 


Paletoöis. 


zu den billigſten Preiſen. 


EMIL 


Y 
M 


2 Dingergyps = 
in Fäſſern billigſt bei 

Borck & Co. 

landwirth 8 Wel und 


Feinſtes Nee ese f 
habe 515 en Pit offerire davon in Gebinden 
und abgeſtochen 

Carl Friedr. Siebe. 


Steinkohlen⸗Theer 
in Parthieen und einzelnen Tonnen empfehlen 
N Schroeder u. Schmerbauch. 


Alle Arten Nudeln, Ital. Maccaroni, 
Sagos, Arrow⸗root, Gries, Graupen, 
Schwaden, Holländ. Eier⸗Sago; Choco⸗ 
lade, Chocoladenpulver; Hafer- und Buch⸗ 
weizengrütze, Sago⸗Salepp; Kartoffel- 
Graupe und alle in dieſes Fach eingeführte 
Artikel empfiehlt 

die Erfurter Mehl⸗Handlung 
von C. W. Lüdke Wwe., 

- Roßzmarktſtr. Nr. 9. 


Mein Magazin für fertige Herren⸗ 
Garderoben in ut allen Neuheiten der! 


= Saijon vollſtändig complettirt und empfehle ich bei ele⸗ 
ganter, dauerhafter Arbeit die reichſte Auswahl von 


Beinkleidern und Westen 


Schulzenſtraße AN. 


Die 


Kunstd-Stein-Kahrik 


FR von ER: 
EIEBEENEARN MERWVS. 
Wallſtraße 31, 


empfiehlt 
Pferdekrippen, | Schweinetröge, 
Viehkrippen, | Parqueliſlie en, 
Crab- Monumente ete. 
in vorzüglicher Arbeit, zu billigen Preiſen. 


Import echter Pauama & Maracaibo⸗Hüte. 
Verkauf en 2592 & en — von 0 
Y N Yo 1 2 2 BT 
C. F. Triepel in Berlin, Brüderſtraße 23. 
Hierdurch empfehle ich mein Lager importirter 
echter Panama⸗Hüte, garnirt, von 18—40 Thlr. per Dutzend, 
Maracaibo Hüte, garnirt, von 4½—7 Thlr. per Stück 
en gros & en detail in größter Auswahl. 


a J. F. Triepel, Berlin, Brüderſtr. 23. 


Das Pianolorie-Nagazin 


von 

Louiſenſtr. 1j, ( M/ mir 8 Louiſenſtr. 13, 

am Roßmarkt. 2 8 W O kenhauer am Roßmarkt. 
empfiehlt Concert⸗ und Stutzflügel, Pianos in Tafelform, Harmoniums und Pianinos von 
Blomdel & Charles Voigt in Paris, Merehlin in Brüſſel, Cari Scheel in 
Kaſſel, C. Bechstein in Berlin, J. G. Irmler in Leipzig, V. Dörner in Stutt- 
gardt und Mölling & Spangenberg in Zeitz. 

Sämmtliche Inſtrumente werden unter mehrjähriger Garantie zu möglichſt billigen Preiſen 

verkauft, ſowie gebrauchte Pianos in Zahlung angenommen. 


Norweg. Kränter⸗Auchovis 
in kleinen Fäßchen, auch ausgewogen, 
Neuen engl. Matjes⸗Hering, 


das Beſte, was bis jetzt davon angekommen, offe- 
rirt billigſt 
Carl Stocken. 


Vermiſchte Anzeigen. 
Penſion für iſraelitiſche Knaben. 


Den verehrten Mitgliedern unſerer Gemeinde, 
die außerhalb unſers Ortes wohnen und deren Kin- 
der die hieſigen bekanntlich ſehr guten Schulen be- 
ſuchen, oder ſpäter beſuchen ſollen, erlaube ich mir die 
Anzeige zu machen, daß ich Willens bin einige Kna- 
ben als Penſionäre in meinem Hauſe aufzunehmen. 
Die Knaben erhalten nicht] nur anſtändige Beköſti⸗ 
gung und Verpflegung, ſondern werden auch zu je- 
der Zeit von mir ſtreng beaufſichtigt. Ferner überwache 
cch ihre Schularbeiten und ertheile ihnen jeden von 
den (ltern gewünſchten Unterricht in fremden Spra- 
chen und den allgemeinen Schulwiſſenſchaften. Die 
geehrten Herrſchaften bittezich, ſich in dieſer Angele- 
genheit baldigſt an mich wenden zu wollen. 
Stargard, im Juni 1860. 
Dr. S. Reimann, 
| Prediger der 


Meine wissenschaftl. Leihbibliothek 


empfehle ich. hiermit einem geehrten Publikum unter 
den billigsten, Abonnementsbediagungen. 


A. Bachmann, 


gr. Domstr. 10. 


Röcken. 


MORITZ. 


hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde. 


Neuen Matjes⸗Hering, 


letzterer Sendung, u Stück 1 Sgr., bei Dutzenden 
billiger, empfiehlt als etwas ſehr ſchoͤnes, 
G. F. Engel. 


4 a a men 
Trotioirplaiten, 
Granit:Rinnen, Stufen⸗ Pfähle, 
Radabweiſer und Goſſen in ver 
ſchiedenen Dimenſionen, ſowie Pflaſter⸗ 
fteine aller Art, halte vorräthig und 
liefere zu den billigſten Preiſen. 
Albert Klesch, 
Steinſetzermeiſter, 
Frauenſtraße Nr. 50. 


Einem werthgeſchatzten Publikum empfehle mein 
reichhaltiges Lager geſcmactgoll gearbeiteter Herren- 
ſtiefel von 2 Thlr. 5 Sgr. bis 4 Thlr., Knabenſtiefel 
von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr.; Damenſchuhe, Wi 
die ſauberſte Waare in Zeug-Kamaſchen von 1 Thlr. Bi 
7% Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr., Roſetten 1 Thlr. 
15 Sgr., Morgenſchuhe für Damen von 12 Sgr. bis 


Hiermit zeige gehorſamſt an: daß ich 
in keiner Verbindung mit der Firma 
II. G. Elfenbarth’s Erbin mehr 
ſtehe, und mein Buchdruckereigeſchäft unter 
meiner eigenen Firma in der Pelzerſtraße 
Nr. 28 fortführe. 


F. Grade. 


Biere in beſter Qualität. 


1 Thlr. 5 Sgr.; Kinder-Kamaſchen zu wirklich enorm 
billigen Preiſen bei R 
C. Hoffmann, Schulzenſtr. Nr. 23, 
der Königsſtraße gegenüber. 


Sorge getragen werden. 


Expedition. — Auch können ſich gute Schmiede auf 
Maſchinenarbeit melden. 


Vermiethungen. 


. Bteite- und Papenſtraßen⸗Ecke, 
it 1 Wohn. v. 9 oder 5 und 3 Stuben ꝛc., 3 Trepp., 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Näheres 1 Tr. 


Neuſtadt, Friedrichsſtr. Nr. 1, werden zum 1 Okt. 
d. J. 2 Wohnungen, 1 u. hoch, je aus 6 Stu⸗ 


2 Tr. 
ben, Cabinet und Zubehör beſtehend, miethsfrei. 
—¼ ä: '. . . . . . . iß—iß—ßiʒC§ỹ ſ —ß—xßsrx.;́;«-' ä xxXx.x.ꝛĩ⁊ v 


Fiſcherſtr. 9, iſt die Parterre-Wohnung, worin 
ſeit einer Reihe von Jahren ein Fleiſchergeſchäft mit 
gutem Erfolge betrieben worden, zum 1. September, 
auf Verlangen auch ſchon früher zu vermirthen. Zu 
erfragen bei W. Gesch, Pelzerſtr. 13, 


Zwei herrſchaftliche Wohnungen, Bel-Etage, die 
eine von 5 Stuben, 2 Kammern, die 2. von 5 Stu⸗ 
ben, beide nebſt allem Zubehör, auch Waſchhaus u. 
Trockenb., find] Roſengarten 68 — 69 zum 1. Oktober 
er., die kleine Wohnung auf Wunſch auch ſchon vom 
1. Juli ab, zu vermiethen. Stallung für 
vorhanden. Näheres parterre rechts von 11½—1 U. 
Eine geräumige Vorderſtube, kl. Hinterſtube, Küche 
und Kammer iſt zum 1. Juli kl. Domſtr. Nr. 12, 2 
Treppen, zu vermiethen. Näheres 1 Treppe. 


Eine Wohnung von 3 Stuben nebft 
auch geeignet zum Comptoir, iſt Langebrüditr,- Ede 
Nr. 10—12, 1 Tr. hoch zu Johanni oder ſpäter zu 
vermiethen. 


Roßmarktſtraße Nr. 9 
ift die 3. Etage, beitehendJaus 4. heizbaren Zimmern 
nehſt allem Zubehör zum 1. Juli zu vermiethen. 


Lüdke, Wwe. 


Zum Oktober iſt eine freundl. e 
4 Stuben zu verm., und das Nähere täglich zw 


von 
ſchen 


10-12 Uhr bei ©. Herrose, gr. Ritterſtr. Nr. 5 


zu erfahren. 


Ein Mädchen geſetzten Alters wünſcht eine Stelle 

als Wirthſchafterin auf dem Lande oder in einem 
Gaſthof als Wäſche „ Speiſekammer- oder Kaffee 
mamſel. Näheres iſt zu erfr. Roſengarten 48, 2 Tr. 


Im Secebade Misdroy 


ſind Wohnungen zu den verſchiedenſten Preiſen und 

Anſprüchen, in ſehr großer Auswahl noch zu verm⸗ 

Nähere Auskunft ertheilt auf ſchriftliche Anfragen 
Die Bade- Direction. 


Dienſt⸗ und Befchäftigungs:Gefuche 


Für eine Maſchinen-Fabrik wird ein tüchtige a 
Keſſelſchmidt als Meiſter geſucht. Wo? jagt die 


Ein verheiratheter Gärtner 
der nicht nur in der Kunft-, Zier- und Gemüſes 
Gärtnerei, ſondern auch in der Treiberei, nament 
Ananastreiberei Tüchtiges zu leiſten und ſolches durch 
gute Atteſte nachzuweiſen vermag, kann zum 1. Okt. 
placirt werden. Gehalt 150 Thlr. bei freier Woh⸗ 
nung und Deput. und pro Thlr. Garten⸗Einnahmen 
5 Sgr. Tantieme. 

ufträge beſorgt 
R. Ruhn in Berlin, 


Prenzlauerſtraße 38. 


Ein Braumeister 
wird ſogleich nach RMuſtland verlangt. — De’ 
ſelbe muß bairiſches — engliſches — und Por 
ter⸗Bier gut brauen könuen und beträgt das Dienſſ 
einkommen der Stelle jehrlich ca. 1000 Silber⸗Rubel 
— Reiſe⸗Vergütigung: 100 Silber- Rubel. — ar 
tion iſt nicht zu leiſten, wohl aber einige Kennt 
der polnischen und franzöſiſchen Sprache bedingt, 98 
Auftrag: . Ruhm, zu Berlin, Prenzlaueritr 9° 
F ̃ ̃ͤ ͤÄ.... — 


a t 
Im Hotel de Petersbourg wird ein Hausknech 
geſucht, der ſchon in einem Hotel längere Zeit als 


ſolcher geweſen und gute Empfehlungen hat. 
: N a 1. 
Wirthſchafterinnen, Köchinnen, Hausmädchen 
Mädchen für ſämmtliche Hausarbeit mit guten Zeug“ 
niſſen ſind nachzuweiſen 
©. ©. Oesterreich, Miethsfrau, 
kl. Wollweberſtr. 8. 
Th e 
Eine erfahrene Köchin ſucht wegen Webogeſ 


der Herrſchaft zum 2. Juli in einem auſtünd Lr. k, 


placirt zu ſein. Zu erfragen Breiteſtr. 17, 5 


Elysium-Theater. 


Sonntag, den 17. Juni. 


Die Maſchinenbauer, 


Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten 
uud 6 Bildern von A. Weihrauch, 
Muſik von A. Lang. 


Die Reſtauration Wein⸗ und Bierſtube 
von Ve“, Schultz. m 
Junkerſtraße 1—2, in geringer Entfernung vom Dampfſchiffbollwerk, 


empfiehlt dem geehrten Publikum die beſten Speiſen, vorzügliche Weine 
5 ter. i Bei den billigſteu Preiſen wird für die zuvorkommenſte 


gangbarſten 


nun e Bedienung 


n t 


ubehör, 


g 


| 


